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(54) Bezeichnung: Parksperreneinheit

(57) Hauptanspruch: Parksperreneinheit mit einer Antriebs-
einheit und einer in einem Gehäuse (1) gelagerten Verstell-
mechanik (2), welche ein mittels einer Hauptantriebseinheit
(3) der Antriebseinheit relativ zu dem Gehäuse (1) vor und
zurück bewegbares Verstellglied (4) aufweist, das mit einem
Auslenkmechanismus (6) für das Einlegen und Freigeben ei-
nes mit einem Parksperrenrad (7) zusammenwirkenden Blo-
ckierelements (8), insbesondere einer Sperrklinke, gekop-
pelt ist, dadurch gekennzeichnet, dass der Auslenkmecha-
nismus (6) seitlich beabstandet von der Verstellmechanik (2)
bezüglich deren Längserstreckung angeordnet ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Parksperreneinheit
gemäß dem Oberbegriff des Anspruchs 1.

[0002] Eine Parksperreneinheit dieser Art ist in der
DE 10 2015 002 428 A1 gezeigt. Dabei ist inner-
halb eines Gehäuses bzw. Betätigungskörpers ein
translatorisch mittels einer Antriebseinheit in Rich-
tung seiner Längsachse vor und zurück bewegba-
res Verstellglied gelagert, welches mit einem (be-
züglich der Wirkrichtung) ausgangsseitig angeordne-
ten Verbindungsabschnitt an einen Auslenkmecha-
nismus zum Einlegen und zum Freigeben (Ausle-
gen) eines mit dem Parksperrenrad zusammenwir-
kenden Blockierelements (Sperrelements) versehen
ist. Das Verstellglied ist als verschiebbares Kolben-
element ausgebildet und in einem Druckraum des Be-
tätigungskörpers innerhalb eines Druckraumgehäu-
ses beweglich angeordnet. Ausgangsseitig ist das
Kolbenelement über den Verbindungsabschnitt mit
einer Schaltstange des Auslenkmechanismus ver-
bunden, welcher weiterhin zur Betätigung des zum
formschlüssigen Eingriff in das Parksperrenrad vor-
gesehenen Blockierelements (Sperrelements) einen
auf dieses einwirkenden, axial verschiebbaren Betä-
tigungskonus aufweist, der über die Schaltstange be-
wegungstechnisch mit dem Kolbenelement verbun-
den ist. Die Kolbenposition wird sensorisch über ei-
nen Wegsensor erfasst. Die Parksperreneinheit mit
der hydraulisch arbeitenden Antriebseinheit für das
Verstellglied weist einen Verriegelungsabschnitt mit
einer Rastiereinheit auf, mittels deren das Kolbenele-
ment in zwei axialen Positionen formschlüssig arre-
tiert wird, nämlich in einer Position, in der die Park-
sperre eingelegt ist, und in einer Position, in der die
Parksperre ausgelegt ist. Zur Verrastung des Kolben-
elements in dem eingelegten Parksperrenzustand
weist dieses eine erste Rastkontur auf, in die ein
Rastelement eingreift, während zur Verrastung des
Kolbenelements in dem ausgelegten Parksperrenzu-
stand die Stirnfläche des Kolbenelements als zweite
Rastkontur für den Eingriff des Rastelements dient.
Das verschiebliche Kolbenelement wird in Sperrrich-
tung (Einlegerichtung der Parksperre) mittels einer
Kolbenfeder oder alternativ mit einem Betriebsmittel-
druck beaufschlagt und entgegen der Sperrrichtung
(Auslegerichtung der Parksperre) mit einem Betriebs-
mitteldruck beaufschlagt, um es hydraulisch entge-
gen der Einlegerichtung zurück zu verschieben. Bei
dieser bekannten Ausgestaltung wird also das durch
den hydraulischen Antrieb bewegte Kolbenelement
mittels des Verriegelungsabschnitts als Ganzes in
zwei definierten Verschiebepositionen arretiert, näm-
lich dem Parksperreneinlegezustand und dem Park-
sperrenauslegezustand.

[0003] Eine weitere Parksperreneinheit mit einem
in einem Betätigungskörper translatorisch bewegba-
ren, als Kolben ausgebildeten Verstellglied zeigt die

DE 10 2015 116 654 A1. Auch hierbei wird das hy-
draulisch in der Auslegerichtung und mittels einer
Feder in der Einlegerichtung verschiebliche Verstell-
glied durch einen Verriegelungsabschnitt in dem Ein-
legezustand bzw. dem Auslegezustand arretiert.

[0004] Bei einer in der DE 697 07 779 T2 offenbar-
ten weiteren Parksperreneinheit ist eine Parksperren-
stange eines Auslenkmechanismus auf seiner von ei-
nem Blockierelement in Form einer Sperrklinke ab-
gelegenen Seite an einen Hebelmechanismus ge-
koppelt, welcher eine Rastplatte und eine mit dieser
verbundene Stange aufweist, die von einem Bedie-
ner zum Ändern der Betriebsstellung gedreht wer-
den kann. Diese Ausgestaltung ist in besonderer Wei-
se zum Einbau in einer vorgegebenen Umgebung
des Getrieberaums ausgebildet, wobei präzise steue-
rungstechnische Verstellmöglichkeiten nicht ersicht-
lich sind.

[0005] Der vorliegenden Erfindung liegt die Aufgabe
zugrunde, eine Parksperreneinheit der eingangs ge-
nannten Art bereitzustellen, die bei kompakter Bau-
form eine sichere Betriebsweise mit präzisen steue-
rungstechnischen Verstellmöglichkeiten bietet.

[0006] Diese Aufgabe wird durch eine Parksperren-
einheit mit den Merkmalen des Anspruchs 1 gelöst.
Hierbei ist erfindungsgemäß vorgesehen, dass der
Auslenkmechanismus seitlich beabstandet von der
Verstellmechanik bezüglich deren Längserstreckung
angeordnet ist. Dadurch ist ein räumlich kompakter
Aufbau der Parksperreneinheit gegeben.

[0007] Weitere vorteilhafte Ausgestaltungen der Er-
findung gehen aus den Unteransprüchen hervor.

[0008] Bei der erfindungsgemäßen Parksperrenein-
heit mit einer Antriebseinheit und einer in einem Ge-
häuse gelagerten Verstellmechanik, weist diese ein
mittels einer Hauptantriebseinheit der Antriebseinheit
relativ zu dem Gehäuse vor und zurück bewegba-
res Verstellglied auf, das mit einem Auslenkmecha-
nismus für das Einlegen und Freigeben eines mit ei-
nem Parksperrenrad zusammenwirkenden Blockier-
elements, insbesondere einer Sperrklinke, gekoppelt
ist.

[0009] Für den Aufbau und die Funktion ist die Aus-
bildung von Vorteil, dass der Auslenkmechanismus
räumlich parallel zur Verstellmechanik angeordnet
ist.

[0010] Für den Aufbau und die Funktion ist weiterhin
die Ausbildung von Vorteil, dass der Auslenkmecha-
nismus mittels einer Adaptereinheit mit dem Verstell-
glied gekoppelt ist.

[0011] Für den Aufbau und die Funktion ist außer-
dem die Ausbildung von Vorteil, dass ein Verriege-



DE 20 2018 106 497 U1    2019.12.24

3/15

lungsabschnitt vorhanden ist, der ein Teil der Ver-
stellmechanik, insbesondere des Verstellglieds, und /
oder der Adaptereinheit ist.

[0012] Für den Aufbau und die Funktion ist weiterhin
die Ausbildung von Vorteil, dass die Verstellmechanik
eine mit einem Ritzel einer Ritzelwelle zusammen-
arbeitende Zahnstange oder eine mit einer Gewin-
demutter zusammenarbeitende Gewindestange auf-
weist.

[0013] Eine für die Funktion und den Aufbau vor-
teilhafte Ausgestaltung besteht ferner darin, dass
die zum Vor- und Zurückbewegen des Verstellglieds
ausgebildete Hauptantriebseinheit einen elektrisch
und / oder hydraulisch betriebenen Antriebsmotor
aufweist, der über ein Koppelglied mit der Ritzelwel-
le oder der Gewindestange oder der Gewindemutter
zum translatorischen Bewegen des Verstellglieds ge-
koppelt ist.

[0014] Für die Funktion ist außerdem die Ausbildung
von Vorteil, dass die Antriebseinheit außer der Haupt-
antriebseinheit eine Zusatzantriebskomponente auf-
weist, mittels deren im Fehlerfall der Hauptantriebs-
einheit und nach Freigabe durch den Verriegelungs-
abschnitt ein Verstellteil des Verstellglieds zum Einle-
gen des Blockierelements in das Parksperrenrad re-
lativ zu einem mit der Hauptantriebseinheit gekoppel-
ten Verstellabschnitt des Verstellglieds bewegbar ist.

[0015] Für den Aufbau und die Funktion ist weiterhin
die Ausbildung von Vorteil, dass die Adaptereinheit
mit dem Verstellteil verbunden ist.

[0016] Für die Funktion ist weiterhin die Ausbildung
von Vorteil, dass die Zusatzantriebskomponente eine
Hubfeder aufweist.

[0017] Des Weiteren sind für den Aufbau und die
Funktion die Maßnahmen von Vorteil, dass das Ver-
stellteil relativ zu dem Verstellabschnitt des Verstell-
glieds translatorisch verschieblich geführt ist.

[0018] Eine weitere vorteilhafte Maßnahme für den
Aufbau und die Funktion besteht darin, dass das Ver-
stellteil über den Verriegelungsabschnitt mit dem Ver-
stellabschnitt verrastet mit der Hauptantriebseinheit
antriebstechnisch verbundenen ist, wobei im Feh-
lerfall der Hauptantriebseinheit das Verstellteil von
der Hauptantriebseinheit durch den Verriegelungsab-
schnitt entrastbar ist.

[0019] Zu einer präzisen Funktion tragen ferner die
Maßnahmen bei, dass eine Positionssensorik zum
Erfassen einer Verstellposition oder eines Verstell-
weges des Verstellglieds, insbesondere des Verstell-
teils, vorhanden ist und dass der Verriegelungsab-
schnitt in Abhängigkeit von einem Signal der Positi-

onssensorik mittels einer Steuereinrichtung betätig-
bar ist.

[0020] Eine zuverlässige Funktion wird dadurch un-
terstützt, dass eine Erfassungseinrichtung vorhanden
ist, mittels deren ein Fehler der Hauptantriebseinheit
erfassbar und ein diesbezügliches Fehlersignal ab-
gebbar ist, und dass der Verriegelungsabschnitt in
Abhängigkeit des Fehlersignals zum Freigeben der
Verriegelung ansteuerbar ist. Eine weitere vorteil-
hafte Ausgestaltung mit guten Anpassungsmöglich-
keiten für unterschiedliche Einbausituationen besteht
darin, dass der Auslenkmechanismus eine Auslenk-
stange aufweist, auf der ein mittels einer Einrückfeder
abgestützter Auslenkkonus zum Einrücken des Blo-
ckierelements in das Parksperrenrad geführt ist.

[0021] Die Erfindung wird nachfolgend anhand ei-
nes Ausführungsbeispiels unter Bezugnahme auf die
Zeichnungen näher erläutert. Es zeigen:

Fig. 1A eine perspektivische Ansicht eines Aus-
führungsbeispiels einer Parksperreneinheit,

Fig. 1 B eine perspektivische rückwärtige An-
sicht der Parksperreneinheit aus Fig. 1A,

Fig. 2A eine perspektivische Ansicht eines wei-
teren Ausführungsbeispiels einer Parksperren-
einheit,

Fig. 2B eine perspektivische rückwärtige An-
sicht der Parksperreneinheit aus Fig. 2A,

Fig. 3 eine schematische Blockschaltbilddarstel-
lung für eine Parksperreneinheit mit einem in der
Verstellmechanik angeordneten Verriegelungs-
abschnitt,

Fig. 4A eine teilweise geschnittene perspekti-
vische Ansicht eines Teils einer Parksperren-
einheit mit einem darin angeordneten Verriege-
lungsabschnitt,

Fig. 4B eine teilweise geschnittene perspektivi-
sche Ansicht des in Fig. 4A gezeigten Verriege-
lungsabschnitts der Parksperreneinheit.

[0022] Fig. 1A und Fig. 1B zeigen ein Ausführungs-
beispiel für eine an eine Antriebseinheit ankoppelba-
re Parksperreneinheit, die über ein Koppelglied 19
an einen nicht näher dargestellten Antriebsmotor 15
über eine Motorkupplung angeschlossen ist, welcher
mit einer in Fig. 3 dargestellten Steuereinrichtung 26
verbunden ist. Der Antriebsmotor 15 bildet einen Be-
standteil einer Hauptantriebseinheit 3 der Antriebs-
einheit. Die Parksperreneinheit weist einen Auslenk-
mechanismus 6 auf, welcher eine Auslenkstange 20
mit einem darauf in Längsrichtung verschieblich ge-
lagerten und mittels einer Einrückfeder 21 abgestütz-
ten Auslenkkonus 22 umfasst. Der Auslenkkonus 22
dient zum Einlegen eines Blockierelements 8, wie z.
B. einer Sperrklinke, in ein Parksperrenrad 7 in ei-
ner Parkstellung. Hierzu wird der Auslenkkonus 22 in
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dem gezeigten Ausführungsbeispiel mittels der Ein-
rückfeder 21 in Wirkrichtung (in der Fig. 1A nach
rechts) gedrückt, so dass das Blockierelement 8 auf
den Auslenkkonus 22 über eine Schräge aufgleitet
und dadurch in die Zahnung des Parksperrenrads 7
formschlüssig eingelegt und darin gehalten wird. Die
Einrückfeder 21 bewirkt, dass der Auslenkkonus 22
beim Einrücken relativ zur Auslenkstange 20 zurück-
gleiten kann, wenn das Blockierelement 8 beim Einrü-
cken auf einen Zahn trifft, und dass anschließend der
Auslenkkonus 22 wieder vorgleitet und das Blockier-
element 8 in die nachfolgende Zahnlücke drückt. Zum
Freigeben der Sperrstellung (Auslegen des Blockie-
relements 8) wird der Auslenkkonus 22 mittels der
Auslenkstange 20 entgegen der Einlegerichtung zu-
rückgeschoben, so dass das entgegen der Einrück-
richtung federvorgespannte Blockierelement 8 aus
der Zahnung des Parksperrenrads 7 ausrückt.

[0023] Die Parksperreneinheit weist einen Betäti-
gungskörper mit einem Gehäuse 1 auf, in dem ein
Verstellglied 4 in Richtung einer Längsachse ver-
schieblich gelagert ist. Zum Erzeugen der Verschie-
bebewegung dient die Hauptantriebseinheit 3, wel-
che ein Übertragungsglied mit einer Antriebsstruktur
aufweist, die in eine angepasste Verstellstruktur des
Verstellglieds 4 formschlüssig eingreift. Das Über-
tragungsglied ist über ein Koppelglied 19 und über
die Motorkopplung mit dem Antriebsmotor 15 gekop-
pelt und wird mittels des Antriebsmotors 15 rotierend
angetrieben und bewegt dabei das quer dazu und
verschieblich in dem Gehäuse 1 gelagerte Verstell-
glied 4. Das Übertragungsglied ist bei diesem Aus-
führungsbeispiel als drehbar aber axial unverschieb-
lich in dem Gehäuse 1 mittels einer Lagereinheit ge-
lagerte Ritzelwelle 11 mit einem Ritzel 10 ausgebil-
det. Das Übertragungsglied und das Verstellglied 4
sind somit Teil einer in dem Gehäuse 1 gelagerten
Verstellmechanik 2.

[0024] Die Verstellstruktur des Verstellglieds 4 ist als
eine an das Ritzel 10 angepasste Zahnstange 12
ausgebildet und das Verstellglied 4 ist in dem Ge-
häuse 1 relativ zu diesem unverdrehbar aber axi-
al verschieblich gehalten, wozu beispielsweise eine
eingesetzte Verdrehsicherung vorhanden ist, die je-
doch die translatorische Bewegung zum linearen Ver-
schieben des Verstellglieds 4 zulässt, wobei der Ver-
stellweg durch beiderseitige Anschläge sowohl in ei-
ner zur Ausgangsseite hin gerichteten Vorwärtsbe-
wegung als auch in entgegengesetzter Rückwärtsbe-
wegung begrenzt ist.

[0025] Über das mit einem Verbindungsabschnitt
versehene Verstellglied 4 wird die über eine Adap-
tereinheit 9 an dem Verstellglied 4 angeschlossene
Auslenkstange 20 und damit der Auslenkkonus 22
zum Einlegen der Parksperre durch Betätigen des
Blockierelements 8 in dem gezeigten Ausführungs-
beispiel in Vorwärtsrichtung in Richtung zur Aus-

gangsseite hin geschoben und zum Freigeben, be-
ziehungsweise Auslegen der Parksperre, zurückbe-
wegt. Zur Realisierung einer kompakten Parksper-
reneinheit ist dabei der Auslenkmechanismus 6 seit-
lich von der Verstellmechanik 2 beabstandet, vor-
zugsweise räumlich parallel, von der Verstellmecha-
nik 2 bezüglich deren Längserstreckung angeordnet,
insbesondere neben dem Verstellglied 4.

[0026] Bei einer alternativen Ausgestaltung kann der
Auslenkkonus 22 mit seinen Auslenkschrägen in ent-
gegengesetzter Richtung wirkend ausgestaltet sein,
wie z. B. die DE 10 2016 124 391.4 (nicht vorveröf-
fentlicht) zeigt. Bei einer solchen Ausgestaltung wird
also das Einlegen der Parksperre durch Verschie-
ben des Verstellglieds 4 in Rückwärtsrichtung (von
der Ausgangsseite weg gerichtet) und das Auslegen
durch Verschieben des Verstellglieds 4 in Vorwärts-
richtung (zur Ausgangsseite hin gerichtet) bewirkt.
Auch andere Ausbildungen des Auslenkmechanis-
mus 6 sind denkbar.

[0027] Zum Ankoppeln des Auslenkmechanismus 6
an das Verstellglied 4 muss lediglich der Verbin-
dungsabschnitt des Verstellglieds 4 auf das Verbin-
dungsstück des Auslenkmechanismus 6 abgestimmt
werden. Dies kann vorteilhaft über die Adaptereinheit
9 geschehen. Die Adaptereinheit 9 im Übergangsbe-
reich zwischen dem Verstellglied 4 und dem Auslenk-
mechanismus 6 weist ein z. B plattenförmiges Ad-
apterstück auf. In dem Adapterstück sind eine bei-
spielsweise schlüssellochförmige Eingrifföffnung für
das daran angepasste Verbindungsstück bzw. ei-
nen angepassten Endabschnitt der Auslenkstange
20, ein Verbindungselement zur Verbindung mit ei-
nem Endabschnitt des Verstellglieds 4, und ggf. ei-
ne Verdrehsicherung sowie ein Formschlusselement
zur Verbesserung der Kraftübertragung eingebracht
bzw. angebracht.

[0028] Bei dem in Fig. 1A und Fig. 1B gezeigten
Ausführungsbeispiel ist ein Adapterstück der Adapt-
ereinheit 9 an dem Verstellglied 4 in dessen von der
Verstellstruktur abgelegenen Endbereich angebracht
und weist einen von diesem seitlich abstehenden Ad-
apterabschnitt 28 auf, in dem die Eingrifföffnung an-
geordnet ist. Die Auslenkstange 20 mit der aufge-
schobenen Einrückfeder 21 erstreckt sich axial beab-
standet von dem Verstellglied 4 und der Auslenkko-
nus 24 ist in dem von dem Adapterabschnitt 28 ab-
gelegenen Endbereich der Auslenkstange 20 ange-
ordnet.

[0029] Das Gehäuse 1 besitzt eine im Bereich des
Auslenkkonus 24 gelegene seitliche Wandung und
ist mit verschiedenen Gehäuseausformungen verse-
hen, die z. B. zum Erfüllen von Lagerfunktionen aus-
gestaltet sind. So ist im Bereich dieser seitlichen
Wandung z. B. eine umfangsseitige Stützfläche für
den Auslenkkonus 22 gebildet, um das Blockierele-
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ment 8 bzw. die Sperrklinke in Einrückstellung ab-
zustützen. Ferner kann das Blockierelement 8 in ei-
ner Lagerstruktur der seitlichen Wandung schwenk-
bar gelagert sein, wobei die Schwenkachse parallel
zu dem Verstellglied 4 gerichtet ist. Nicht nur die An-
ordnung und Ausbildung von Verstellmechanik 2 und
Auslenkmechanismus 6, sondern auch die Gestal-
tung des Gehäuses 1 tragen dadurch zur kompak-
ten, platzsparenden Ausbildung der Parksperrenein-
heit bei.

[0030] Um die Parksperreneinheit an unterschiedli-
che Auslenkmechanismen 6 anzupassen, kann fer-
ner die Steuereinrichtung 26 zum Ansteuern des An-
triebsmotors 3 geeignet programmiert werden. Um
den Verstellweg des Auslenkkonus 22 beziehungs-
weise eines anderen Auslenkglieds anforderungsge-
recht in Abhängigkeit von einer jeweiligen Einbausi-
tuation zu steuern, kann der Steuereinrichtung 26 ein
den Verstellweg anzeigendes Eingangssignal bezie-
hungsweise Sensorsignal einer Positionssensorik zu-
geführt werden, das von einem geeigneten Stellungs-
sensor mit einem Sensorteil 24 (siehe Fig. 1B) gelie-
fert wird.

[0031] Fig. 2A und Fig. 2B zeigen ein weiteres Aus-
führungsbeispiel für eine Parksperreneinheit. Gegen-
über der Fig. 1A, Fig. 1B sind die Antriebseinheit mit
der Hauptantriebseinheit 3 und die Verstellmechanik
2 unterschiedlich aufgebaut. Das über ein Koppel-
glied 19 und eine Motorkopplung an den Antriebsmo-
tor 15 angekoppelte Übertragungsglied ist dabei als
Gewindestange 14 ausgebildet, wobei die Antriebs-
struktur als Gewindemutter 13 ausgeführt ist. Das
Verstellglied 4 ist dabei im Wesentlichen durch die
Gewindemutter 13 gebildet. Die von dem Antriebs-
motor 15 rotierend antreibbare Gewindestange 14 ist
axial unverschieblich bezüglich des Gehäuses 1 und
mit ihrer Längsachse in Richtung zur Längsachse des
Verstellglieds 4 in dem Gehäuse 1 gelagert. Das in
dem Gehäuse 1 verschieblich in Richtung der Längs-
achsen gelagerte Verstellglied 4 ist mit seinem Ge-
winde formschlüssig mit dem Gewinde der Gewin-
destange 14 in Eingriff gebracht. Beim Drehen der
Gewindestange 14 kann das Verstellglied 4 in Vor-
wärtsrichtung (in Richtung zur Ausgangsseite) und in
entgegengesetzter Richtung beziehungsweise Rück-
wärtsrichtung bewegt werden, um die ähnlich dem
ersten Ausführungsbeispiel an das Verstellglied 4 an-
geschlossene Auslenkstange 20 mit der Einrückfeder
21 und dem Auslenkkonus 22 zum Einlegen bezie-
hungsweise Auslegen der Parksperre zu bewegen.
Alternativ zur motorisch angetriebenen Drehung der
Gewindestange 14 ist auch ein wirkungsgleicher An-
trieb der Gewindemutter 13 bei gleichzeitig festste-
hender Gewindestange 14 möglich.

[0032] Wie im Zusammenhang mit dem ersten Aus-
führungsbeispiel beschrieben, kann der Auslenkme-
chanismus 6 auch im Zusammenhang mit dem Aus-

führungsbeispiel nach Fig. 2A, Fig. 2B in anderer
Weise (vgl. das erste Ausführungsbeispiel) ausge-
führt sein.

[0033] Die Verbindung zwischen dem Verstellglied
4 und dem Auslenkmechanismus 6 erfolgt wiederum
über einen ausgangsseitigen Verbindungsabschnitt
des Verstellglieds 4 und ein Verbindungsstück im
zugekehrten Bereich der Auslenkstange 20. Eine
vorteilhafte Verbindung besteht auch hierbei in der
Adaptereinheit 9 mit dem plattenförmigen Adapter-
abschnitt 28, die unterschiedliche Verbindungsvari-
anten zulässt beziehungsweise eine einfache Aus-
tauschbarkeit ergibt. Ferner kann auch hierbei der
Verstellweg z. B. über die Positionssensorik bzw. den
Stellungssensor mit dem Sensorteil 24, das vorteil-
haft an der Adaptereinheit 9 bzw. dem Adapterstück
angeordnet sein kann, über die Steuereinrichtung 26,
der das Sensorsignal zugeführt wird, präzise gesteu-
ert werden. Durch entsprechende Programmierung
kann die Parksperrenbetätigungseinheit auch bei die-
ser Ausführung vorteilhaft an unterschiedliche Ein-
bausituationen angepasst werden.

[0034] Die Adaptereinheit 9, und zwar ein Adapter-
stück derselben, ist auch bei dem Ausführungsbei-
spiel nach den Fig. 2A und Fig. 2B mit einem seitlich
bzw. radial abstehenden Adapterabschnitt 28 verse-
hen, an dem die Auslenkstange 20 angebunden ist.
Das Adapterstück ist dabei als im Querschnitt win-
kelförmiges Element ausgebildet. Die im Bereich des
Auslenkkonus 22 liegende seitliche Wandung des
Gehäuses 1 weist verschiedene Gehäuseausformun-
gen auf, um z. B. dem zuvor beschriebenen Ausfüh-
rungsbeispiel entsprechende Lagerfunktionen zu bil-
den. Auch dieser Aufbau ergibt eine kompakte, platz-
sparende Parksperreneinheit.

[0035] Die in den vorangehenden Ausführungsbei-
spielen gezeigte Parksperreneinheit weist beispiel-
haft eine starre Verbindung innerhalb der Verstell-
mechanik 2 und damit zwischen der Antriebseinheit
und dem Auslenkmechanismus 6 auf. Um zu gewähr-
leisten, dass beispielsweise auch bei einem Aus-
fall bzw. einem Blockieren der Hauptantriebseinheit
3 die Parksperre sicher eingelegt wird, besteht ei-
ne vorteilhafte Ausgestaltung darin, dass zwischen
der Antriebseinheit und dem Auslenkmechanismus
6 ein starrer, aber entriegelbarer Verriegelungsab-
schnitt 5 angeordnet ist, der mittels eines Entriege-
lungsmechanismus 23 entriegelbar ist, wie in den
Fig. 3, Fig. 4A und Fig. 4B gezeigt. Im Übrigen kann
die Parksperreneinheit insbesondere hinsichtlich An-
triebstechnik und Auslenkmechanismus 6 entspre-
chend den vorhergehenden Ausführungsbeispielen
ausgebildet sein.

[0036] Bei dem in Fig. 3 schematisch gezeigten
Ausführungsbeispiel ist dabei der Verriegelungsab-
schnitt 5 im Bereich der Verstellmechanik 2 angeord-
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net. Nach dem Entriegeln mittels des Entriegelungs-
mechanismus 23, beispielsweise bei einem Blockie-
ren der Hauptantriebseinheit 3, wird der in Wirkrich-
tung dem Auslenkmechanismus 6 zugekehrte Ab-
schnitt der Verstellmechanik 2, also z. B. des Ver-
stellglieds 4, und zwar ein Verstellteil 17, mittels ei-
ner (in Fig. 4A) gezeigten Hubfeder 18 um einen Ver-
stellhub h zwischen einer Position 1 und 2 verscho-
ben. Diese Verstellbewegung kann mittels eines Po-
sitionssensors, wie z. B. mit dem Sensorteil 24 und
einem weiteren Sensorteil 25 erfasst werden. Durch
diese Verstellung wird der Auslenkkonus 22 so ver-
schoben, dass das Blockierelement 8 beispielsweise
in Form der Sperrklinke in das Parksperrenrad 7 ein-
gerückt wird, um die Parksperre einzulegen.

[0037] In Fig. 4A und Fig. 4B ist ein Ausführungs-
beispiel für den Verriegelungsabschnitt 5 und einen
Teil des Entriegelungsmechanismus 23 gezeigt. Der
Verriegelungsabschnitt 5 weist dabei einen an dem
Verstellglied 4 schwenkbar in einer Drehachse gela-
gerten Rastierhebel auf, der im Normalbetrieb in einer
Rastierstruktur des Verstellteils 17 des Verstellglieds
4 eingerastet ist. Das Verstellteil 17 bildet dabei z.
B. einen in Wirkrichtung dem mit der Verstellstruktur
versehenen Verstellabschnitt 27 des Verstellglieds 4
vorgelagerten Teil des Verstellglieds 4 und ist mit-
tels der Hubfeder 18 gegen das Gehäuse 1 abge-
stützt. Der Rastierhebel kann mittels eines Entriege-
lungshebels des Entriegelungsmechanismus 23 aus-
gelenkt werden, um das Verstellteil 17 gegenüber
dem mit der Verstellstruktur versehenen Verstellab-
schnitt 27 des Verstellglieds 4 zu entriegeln bzw. zu
entrasten. Die Hubfeder 18 drückt dann das Verstell-
teil 17 mit dem daran über den Verbindungsabschnitt
bzw. die Adaptereinheit 9 angeschlossenen Auslenk-
mechanismus 6 in die Einrückstellung, in der das
Blockierelement 8 bzw. die Sperrklinke mittels des
Auslenkkonus 22 in das Parksperrenrad 7 eingerückt
wird. Der Entriegelungsmechanismus 23 weist dabei
z. B. eine elektromechanische Entriegelungseinheit
auf, über die der Entriegelungshebel betätigt wird.
Der Entriegelungshebel ist an einer weiteren Dreh-
achse schwenkbar gelagert, die beispielsweise orts-
fest bzgl. des Gehäuses 1 angeordnet ist. Die Dreh-
achse des Rastierhebels hingegen ist an dem mit der
Verstellstruktur versehenen Verstellabschnitt 27 des
Verstellglieds 11 ortsfest angeordnet, da der Rastier-
hebel mit diesem Abschnitt mitgeführt wird. Der Ras-
tierhebel ist in der Verriegelungsstellung mittels ei-
ner Feder vorgespannt. Der Entriegelungshebel ist
in Verriegelungsrichtung bzw. entgegen der Entrie-
gelungsrichtung mittels einer weiteren Feder vorge-
spannt.

[0038] Im Normalfall, d. h. bei fehlerfreier Funktion
der Hauptantriebseinheit 3, bleibt der Verriegelungs-
abschnitt 5 mit dem Rastiermechanismus in der Ras-
tierstellung, wobei der Verstellabschnitt 27 des Ver-
stellglieds an dem Verstellteil 17 arretiert ist und das

Verstellglied 4 als starre, translatorisch bewegbare
Einheit fungiert, um den Auslenkmechanismus 6 vor
bzw. zurück zu bewegen und die Parksperre ein-
bzw. auszulegen.

[0039] Im Fehlerfall der Hauptantriebseinheit 3, der
mittels einer Fehlererfassungseinrichtung detektiert
wird, wird die durch den Rastiermechanismus bewirk-
te Verriegelung des Verriegelungsabschnitts 5 ge-
löst (freigegeben) und damit die Arretierung zwischen
dem Verstellabschnitt 27 und dem Verstellteil 17 des
Verstellglieds 4 aufgehoben, sodass das Verstellteil
17 relativ zu dem Verstellabschnitt 27 verschiebbar
ist. Zum Verschieben ist das Verstellteil 17 mittels der
Hubfeder 18 gegenüber dem Gehäuse (oder alter-
nativ gegenüber dem Verstellabschnitt 27) so vorge-
spannt, dass das Verstellteil 17 in Einlegerichtung der
Parksperre mittels der Federkraft verschoben wird
und über den Auslenkmechanismus 6 die Parksperre
eingelegt wird.

[0040] Die Steuerung der Hauptantriebseinheit 3 er-
folgt mit der Steuereinrichtung 26 in Abhängigkeit
des Stellungssignals des Stellungssensors bzw. der
Positionssensorik. Bei der Ansteuerung der Haupt-
antriebseinheit 3 können ggf. auch Fehlersignale
der Fehlererfassungseinrichtung bewertet und in die
Steuerung bzw. Regelung einbezogen werden. Die
Steuereinrichtung 26 entscheidet auch anhand ei-
nes vorgegebenen oder vorgebbaren Fehlerkriteri-
ums über die Freigabe der Arretierung mittels des
Verriegelungsabschnitts 5.

[0041] Mit der beschriebenen und in den Figuren ge-
zeigten Parksperreneinheit kann zusammen mit dem
Auslenkmechanismus 6 eine zuverlässig funktionie-
rende Parksperreneinheit als kompakte Baueinheit
aufgebaut werden. Dabei sind mit wenigen Teilen un-
terschiedliche Anpassungsmöglichkeiten an jeweili-
ge Einbauumgebungen möglich. Die Parksperrenein-
heit und eine damit aufgebaute Parksperre lassen
sich dadurch für verschiedene Einsatzzwecke auch
als Bausatz bereitstellen.

Bezugszeichenliste

1 Gehäuse

2 Verstellmechanik

3 Hauptantriebseinheit

4 Verstellglied

5 Verriegelungsabschnitt

6 Auslenkmechanismus

7 Parksperrenrad

8 Blockierelement

9 Adaptereinheit

10 Ritzel



DE 20 2018 106 497 U1    2019.12.24

7/15

11 Ritzelwelle

12 Zahnstange

13 Gewindemutter

14 Gewindestange

15 Antriebsmotor

16 Zusatzantriebskomponente

17 Verstellteil

18 Hubfeder

19 Koppelglied

20 Auslenkstange

21 Einrückfeder

22 Auslenkkonus

23 Entriegelungsmechanismus

24, 25 Sensorteil

26 Steuereinrichtung

27 Verstellabschnitt

28 Adapterabschnitt
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Schutzansprüche

1.  Parksperreneinheit mit einer Antriebseinheit und
einer in einem Gehäuse (1) gelagerten Verstellme-
chanik (2), welche ein mittels einer Hauptantriebs-
einheit (3) der Antriebseinheit relativ zu dem Ge-
häuse (1) vor und zurück bewegbares Verstellglied
(4) aufweist, das mit einem Auslenkmechanismus
(6) für das Einlegen und Freigeben eines mit ei-
nem Parksperrenrad (7) zusammenwirkenden Blo-
ckierelements (8), insbesondere einer Sperrklinke,
gekoppelt ist, dadurch gekennzeichnet, dass der
Auslenkmechanismus (6) seitlich beabstandet von
der Verstellmechanik (2) bezüglich deren Längser-
streckung angeordnet ist.

2.  Parksperreneinheit nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, dass der Auslenkmechanismus (6)
räumlich parallel zur Verstellmechanik (2) angeord-
net ist.

3.  Parksperreneinheit nach Anspruch 1 oder 2, da-
durch gekennzeichnet, dass der Auslenkmechanis-
mus (6) mittels einer Adaptereinheit (9) mit dem Ver-
stellglied (4) gekoppelt ist.

4.  Parksperreneinheit nach Anspruch 3, dadurch
gekennzeichnet, dass ein Verriegelungsabschnitt
(5) vorhanden ist, der ein Teil der Verstellmechanik
(2), insbesondere des Verstellglieds (4), und / oder
der Adaptereinheit (9) ist.

5.    Parksperreneinheit nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
die Verstellmechanik (2) eine mit einem Ritzel (10) ei-
ner Ritzelwelle (11) zusammenarbeitende Zahnstan-
ge (12) oder eine mit einer Gewindemutter (13) zu-
sammenarbeitende Gewindestange (14) aufweist.

6.  Parksperreneinheit nach Anspruch 5, dadurch
gekennzeichnet, dass die zum Vor- und Zurückbe-
wegen des Verstellglieds (4) ausgebildete Hauptan-
triebseinheit (3) einen elektrisch und / oder hydrau-
lisch betriebenen Antriebsmotor (15) aufweist, der
über ein Koppelglied (19) mit der Ritzelwelle (11)
oder der Gewindestange (14) oder der Gewindemut-
ter (13) zum translatorischen Bewegen des Verstell-
glieds (4) gekoppelt ist.

7.  Parksperreneinheit nach Anspruch 4 bis 6, da-
durch gekennzeichnet, dass die Antriebseinheit au-
ßer der Hauptantriebseinheit (3) eine Zusatzantriebs-
komponente (16) aufweist, mittels deren im Fehler-
fall der Hauptantriebseinheit (3) und nach Freigabe
durch den Verriegelungsabschnitt (5) ein Verstellteil
(17) des Verstellglieds (4) zum Einlegen des Blockie-
relements (8) in das Parksperrenrad (7) relativ zu
einem mit der Hauptantriebseinheit (3) gekoppelten
Verstellabschnitt (27) des Verstellglieds (4) beweg-
bar ist.

8.  Parksperreneinheit nach Anspruch 7, dadurch
gekennzeichnet, dass die Adaptereinheit (9) mit
dem Verstellteil (17) verbunden ist.

9.    Parksperreneinheit nach Anspruch 7 oder 8,
dadurch gekennzeichnet, dass die Zusatzantriebs-
komponente (16) eine Hubfeder (18) aufweist.

10.  Parksperreneinheit nach Anspruch 7 bis 9, da-
durch gekennzeichnet, dass das Verstellteil (17) re-
lativ zu dem Verstellabschnitt (27) des Verstellglieds
(4) translatorisch verschieblich geführt ist.

11.    Parksperreneinheit nach Anspruch 7 bis 10,
dadurch gekennzeichnet, dass das Verstellteil (17)
über den Verriegelungsabschnitt (5) mit dem Ver-
stellabschnitt (27) verrastet mit der Hauptantriebsein-
heit (3) antriebstechnisch verbundenen ist, wobei im
Fehlerfall der Hauptantriebseinheit (3) das Verstellteil
(17) von der Hauptantriebseinheit (3) durch den Ver-
riegelungsabschnitt (5) entrastbar ist.

12.    Parksperreneinheit nach Anspruch 7 bis 11,
dadurch gekennzeichnet, dass eine Positionssen-
sorik zum Erfassen einer Verstellposition oder eines
Verstellweges des Verstellglieds (4), insbesondere
des Verstellteils (17), vorhanden ist und dass der Ver-
riegelungsabschnitt (5) in Abhängigkeit von einem Si-
gnal der Positionssensorik mittels einer Steuerein-
richtung (26) betätigbar ist.

13.    Parksperreneinheit nach Anspruch 4 bis 12,
dadurch gekennzeichnet, dass eine Erfassungsein-
richtung vorhanden ist, mittels deren ein Fehler der
Hauptantriebseinheit (3) erfassbar und ein diesbe-
zügliches Fehlersignal abgebbar ist, und dass der
Verriegelungsabschnitt (5) in Abhängigkeit des Feh-
lersignals zum Freigeben der Verriegelung ansteuer-
bar ist.

14.  Parksperreneinheit nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
der Auslenkmechanismus (6) eine Auslenkstange
(20) aufweist, auf der ein mittels einer Einrückfeder
(21) abgestützter Auslenkkonus (22) zum Einrücken
des Blockierelements (8) in das Parksperrenrad (7)
geführt ist.

Es folgen 6 Seiten Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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